
forderung verldngte eine möglichlt unbefchränkte 
Freiheit der inneren Rdumgeltdltung, die durch 
keinerlei Trdnsmiffionen oder andere hinderliche 
Anldgen beinträchtigt werden durfte. Alle Arbeit 
wird hier durch gefondertefdhrbdre Motordntriebe 
verrichtet, die, umgekehrt wie in den meifl:en 
fonfl:igen Werkfl:ätten, dn dds zu bedrbeitende, in 
der Regel fehr große Mdfchinenfl:ück felbfl: herdn­
bewegt werden. 
Von diefem Grundthemdder dufgeräumten Rdum­
kldrheit dUS entwickelte Behrens feinen lnnenrdum 
der T urbinenfdbrik dis eine in Helligkeit prdngende, 
weite Hdlle. Der in einheitlichem Bogen empor­
geführte Qyerfchnitt(Abb.122) refultiertdus einem 
Dreigelenkbinder mit Zugfl:dnge, den die dUS­
gebdute Hdlle zweiundzwdnzigmdl hintereindnder 
gereiht enthdlten wird. An den Seitenwdnden 

wirkt wird, öffnet Gch dem Tageslicht außer in 
der Deckenlaterne noch in zwei riefengroßen 
Fenfl:ern an den Schmalfeiten und den von unten 
bis oben hinauf verglafl:en Interkolumnien der 
Seitenpfeiler ndch der Berlichingenfl:raße. Auch 
hier ifl: dlles Fachwerk auf das geringfl:e und not­
wendigfl:e zufammengedrdngt, fodaß ein architek­
tonifch wirkungsvoller Gegenfat der nur durch 
dünne Sproffen gehaltenen, mächtigen Fenfl:er­
fcheiben zu den fl:drken Gitterpfeilern der Binder 
entfl:eht, der denn auch den Grundgedanken zur 
rdumlichen Formgebung des Außenbaus enthält 
(Abb. 123 und 124). 
Dem fpezifirch raumdefinierenden Kunfl:wollen von 
Peter Behrens mußte es natürlich, trot alles An­
fl:rebens einer tageshellen Lichtwirkung,zuwider er­
fcheinen, einen gefchloffenen Hohlraum zu fchaffen, 
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Abb.l25. Turbinenhalle der AEG, Ecke Hutten- und Berlichingenll:raße, in Berlin-Moabit. 1909. Grundl'iß des Erdgefchoffes 

fenkrecht fl:ehend, bildet er ein fechsfach ge­
brochenes Gewölbe, über deffen beiden mittelfl:en 
Seiten eine Glaslaterne ritt, während es fonfl: 
undurchrichtig eingedeckt ifl:' Der ganze Dach­
fl:uhl ifl: auf eine raumäfl:hetifch nichts bedeutende 
Zugfl:ange reduziert. Seine Gittertrdger rind 
gleichfarn in die Form des Dachgewölbes hinein­
gedrückt, um das hier übliche Wirrwarr von 
funktionell rich widerrprechenden Konfl:ruktions­
linien zu vermeiden. Dagegen betont, gleich 
einem ~)fganifchen Gerims, die hoch oben dn 
beiden Längswdnden angebrachte Laufrchiene des 
Hauptkrans das Gelenk zwifchen Vertikal wand 
und Wölbung. 
Die weite ruhige Helligkeit und die peinlich 
faubere Aufgerdumtheit diefes modernen Arbeits­
fdales, in dem kein bißchen fchmieriger Kohlen­
fl:aub herumfliegt, keine Idrmenden T ransmiffionen 
den Ausblick fl:ören, in dem alles ausrchließlich 
durch adrette Elektromotoren bewegt und be-
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deffen Begrenzung ndch innen rich als fließende 
gab, und der, umgekehrt von außen, als Kubus 
rich wieder nicht in fefl:er Individualitdt gegen 
die ungeformte Umgebung dbhob. Bei dem 
erfl:en ganz aus Glas und Eifen errichteten Ge­
bäude, dem Krifl:allpalafl: im Hydepark auf der 
Londoner Weltausfl:ellung von 1851, wurde die 
Grenzenlorigkeit bewundert, mit der rich die ent­
fernten durch richtigen Wandteile in dem unend­
lichen Blau der Atmorphäre verloren. In wefent­
lichfl:em Gegenfat hierzu mußte gerade Behrens 
feinen architektonifchen Willen darauf richten, 
lediglich durch die fl:ereometrifche Anordnung 
die rdchlich hier notwendigen, körperlofen Eigen­
fchaften von Glasfldchen undEifenfachwerk,durch­
richtigen Wänden und ausgefprochen linearer 
Tektonik, zu körperlichen, raumdfl:hetifch ge­
wichtigen umzuwdndeln, aus dem durchrichtigen 
Vogelkäfig, den folche nur aus Eifen und Glas 
konfl:ruierten Hallen in der Regel ddrfl:ellen, ein 
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